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Deutschland

schlägt die
Schweiz 1:0
35 000 Zuschauer sind auf
dem Platz, an die 10 000 Gä-
ste drunter aus dem Reich.
Die Spannung ist unge-
wohnlich. Die Stürmerrei-
hen enttäuschen mit ihren
Leistungen beiderseits ein
wenig. Die Verteidigung
arbeitet gut. Die erste
Halbzeit endet 0:0. In der
fünften Viertelstunde muß
der Schweizer Springer ver-
letzt ausscheiden. Einen
Augenblick später fällt das
erste und einzige Tor für
Deutschland. Fortan spielt
die Schweiz mit nur zehn
Mann. Bild: Vor dem
Schweizer Tor. Man sieht
den Bade Lehmann von
hinten, der Torwächter
Bizzozero erwischt grad
den Ball, hinter ihm ist der
schwarzmähnige deutsche
Stürmer Noack zu sehen,
neben ihm P. Aebi.

L'A/iemdgne Azt /d Snwe
3:0. 33 000 jpectdtenrj dont
30 000 A//emdndj <wij£die»f
i ce grand mdtcÄ internd-
tiond/ #wi *e déron/dit d
Z«ric£. Am cowj dzz 5me
g«drt d'^enre, Springer,
Wejjé, d«t eigener /e ter-
rain. Notre éçwipe ne
comptd p/«j #«e dix Âom-
mer /ns^n'd /m /in. C'eJt
d/ors ç«e /ej fijitenrj «réd-
/Aèrent.» /e Je«/ /nzt de /m

partie. On t>oit ici; L'dr-
rière Le/zmdnn (de dojj,
ßizzozero, j'empdrant d«
Z>d//on, /ej dfdntj d//emdndj
Nodcfe et I/rAzn et PeW-i

Photopress

Die deutschen Gäste be-
jubeln ihr Tor. «Donner-
wetter, Lina, dees war ne
Sache», tönt's unserm Re-
porter ins Ohr.

Lej fidte/trj d//emdndj d«
moment od /e«r e^wipe
mdrçwdit /e god/ ficto-

«Jakob, du wadisesch
über das Ding raus», sagte
einer, als ein Schweizer
Torschuß vom gegneri-
sehen Torhüter gut abge-
fangen wurde. — Aber
«euser sind alliwil z'schpat
am Ball», hieß es dane-
ben und so weiter. Tadel
neben Begeisterung, Freu-
de neben Enttäuschung,
alle Gefühle mischten sich
in den dicht gemauerten
Reihen.

Point ne jerait Heroin de
drapednx. A regarder /er
exprejjiont, on dé/znit di-
jément /d ndtiond/ifé der

Photo Schuh
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